
Mehrere grosse Software-Unternehmen 
haben sich im Kampf gegen Apple und 
Google zu einer Allianz zusammenge-
schlossen. Teil des Bündnisses, das sich 
«Koalition für App-Fairness» nennt, sind 
Epic Games («Fortnite»), der Streaming-
dienst Spotify und der Tinder-Eigentü-
mer Match Group. Die am Donnerstag 
in Washington DC gegründete Organi-
sation will gegen die beiden grössten 
App-Store-Betreiber lobbyieren, um bes-
sere Konditionen zu erzwingen. 

Zu den insgesamt 13 App-Publishern 
gehören auch Deezer, Basecamp und 
Tile. Die neue Organisation will die Be-
treiber der App-Stores zwingen, ihre 
Richtlinien zu ändern. Sie wollen mehr 
Freiheiten bei der Veröffentlichung von 
Apps, und sie wollen insbesondere Apple 

weniger Geld abliefern. Bekanntlich 
kassieren Apple und Google bei den über 
den App Store und den Google Play Store 
erzielten Einnahmen einen Anteil von 
bis zu 30 Prozent (zumindest im ersten 
Jahr). 

Die Koalition hat eine Liste mit 10 
«App Store Prinzipien» veröffentlicht, 
die sie gerne branchenweit in Kraft ge-
setzt sehen würde. Darin wird unter an-
derem gefordert, dass Apps auch ausser-
halb von App-Stores vertrieben werden 
dürfen – eine klare Kampfansage an 
Apple und die iOS-Plattform, die im 
Branchenvergleich als streng kontrolliert 
gilt. Apple habe die Lancierung der App-
Entwickler-Koalition nicht direkt kom-
mentiert, hält Techcrunch fest. Dafür hat 
das Unternehmen eine Informationsof-

fensive gestartet und verschiedene neue 
Ressourcen veröffentlicht. Das Unter-
nehmen betont den immensen Aufwand, 
den es für einen sicheren App Store be-
treibe. Es hat gemäss eigenen Angaben 
2019 mehr als 150 000 App-Einreichun-
gen wegen «Verletzung von Datenschutz-
richtlinien» abgelehnt. Jede Woche über-
prüften mehr als 500 Software-Experten 
auf der ganzen Welt über 100 000 ein-
gereichte Anwendungen. Im laufenden 
Jahr seien bereits über 60 Millionen User-
Bewertungen entfernt worden, die als 
Spam klassifiziert wurden. Gemäss Ein-
schätzung von Techcrunch droht Apples 
Rivale Google abseits der App-Store-
Querelen juristischer und finanzieller Är-
ger: Die erwartete Klage gegen Google 
durch das US-Justizministerium könnte 

LG bringt batteriebetriebene Maske   
Zwei integrierte Lüfter und HEPA-Filter sollen das Atmen einfacher machen.

Das Unternehmen LG bietet schon seit 
einiger Zeit Luftreiniger für Zuhause an. 
Angesichts der anhaltenden Corona-Kri-
se haben sich die Koreaner offenbar dazu 
entschlossen, ihre Luftreinigungstech-
nologie aus den Standgeräten für einzel-
ne Zimmer direkt in das Gesicht der Nut-
zer zu verlegen. 

Das Ergebnis ist der PuriCare Wea-
rable Air Purifier – eine batteriebetriebene 
Gesichtsmaske. Anders als die einfachen 
Textilmasken, die – je nach Material und 
Wirksamkeit – das Atmen zumindest ge-
fühlt erschweren, soll die LG-Maske mit-
hilfe zweier regelbarer Lüfter dem Träger 
die Luft quasi entgegenblasen. 

99,95 Porzent aller  
Aerosole herausfiltern 

Dass diese Atemluft möglichst sauber ist, 
sollen zwei H13 HEPA Filter sicherstellen, 
durch die die Atemluft von den Lüftern 
eingesogen wird. Solche Filter sind in der 
Lage, 99,95 Prozent aller Schwebstoffe 
und Aerosole herauszufiltern. Ihre Fil-
terleistung ist damit erheblich höher als 
die typischer Stoff- oder OP-Masken. 

Ein Atemsensor soll dabei erkennen, 
ob der Träger gerade einatmet, dann wird 
die Leistung der Lüfter erhöht. Atmet 
man hingegen aus, werde die Leistung 
der Lüfter gesenkt, um den Widerstand 
beim Ausatmen zu verringern. Das liest 
sich so, als würde durch die selben HE-
PA-Filter auch ausgeatmet, was eine 

wichtige Schutzfunktion für andere Men-
schen darstellt. 

 

Akku soll für acht Stunden  
Betrieb reichen 

Der Akku der Maske fasst 820 mAh Leis-
tung – das entspricht etwa einem Drittel 
bis einem Viertel der Leistung eines ty-
pischen Smartphone-Akkus. Der Strom 
soll dann für acht Stunden Betrieb im 
«low mode» und zwei Stunden im «high 
mode» ausreichen. Was genau die Be-
triebsmodi bedeuten, erläutert LG in sei-
ner Pressemitteilung nicht. Dafür gibt 

LG aber an, dass man die Maske auch 
über Stunden bequem tragen könne und 
sie sich dank optimierter Passform na-
hezu luftdicht an das Gesicht schmiegt. 

Die Maske wird in einem Etui aufge-
laden. Darin wird sie zudem mit UV-Licht 
bestrahlt, um so Keime abzutöten. Per 
App wird der Nutzer benachrichtigt, 
wenn die HEPA-Filter getauscht werden 
müssen.  

Über den Preis oder die genaue Ver-
fügbarkeit schweigt sich LG bislang aus. 
Näheres könnte allerdings zum IFA-Start 
in der ersten Septemberwoche bekannt 
werden. (pd)

Das geht aus dem Transparenzbericht 
der Google-Tochter hervor, der am Mitt-
woch veröffentlicht wurde. Im Ver-
gleichszeitraum vor einem Jahr lag die 
Zahl der Videos, die wegen eines Verstos-
ses gegen die Community-Richtlinien ge-
löscht wurden, noch weltweit bei knapp 
neun Millionen. 

In 3,8 Millionen Fällen (33,5 Prozent) 
waren Verstösse gegen den Kinderschutz 
Anlass für eine Löschung. 3,2 Millionen 
Videos (28,3 Prozent) wurden als uner-
wünschte Werbung (Spam) beziehungs-
weise als betrügerische oder irreführende 
Inhalte identifiziert. Bei 1,7 Millionen Vi-
deos (14,6 Prozent) beanstandete You-
Tube nicht erlaubte Nacktheit oder se-
xuelle Inhalte. Hasserfüllte Inhalte oder 
Beleidigungen führten in nur in 80.033 
Fällen (0,7 Prozent) zu einer Löschung. 

Die meisten gelöschten Videos 
kommen aus den USA 

Beim Erkennen und Entfernen von ver-
botenen Inhalten erhalten die Google-
Mitarbeiter Unterstützung von einem 
Computerprogramm. 95 Prozent der Vi-
deos, die YouTube im vergangenen Quar-
tal entfernt habe, seien von dem Algo-
rithmus identifiziert und erst danach von 
Mitarbeitern geprüft worden, hiess es in 
dem Blogeintrag. 42 Prozent der maschi-
nell erkannten Videos konnten demnach 
gelöscht werden, bevor sie auch nur ein 
einziges Mal angesehen wurden. 33,7 Pro-

zent wurden nur bis zu zehn Mal aufge-
rufen. 

Die meisten Videos, die YouTube we-
gen eines Verstosses gegen die Richtlini-
en gelöscht hat, stammten von Anwen-
dern aus den USA (1,02 Millionen), ge-
folgt von Indien (827.000) und Brasilien 
(485.000). Deutschland liegt auf Platz 
14 mit rund 106.000 Löschungen. Die 
Statistik zum Löschen von Videos legt 
YouTube regelmässig vor. Der Google-
Videoplattform und anderen Online-Fir-
men wird immer wieder vorgeworfen, 
extremistische Inhalte nicht schnell ge-
nug zu entfernen. YouTube muss sich al-
lerdings auch mit Vorwürfen auseinan-
dersetzen, zu viele Inhalte zu löschen. So 
beschwerten sich Mitglieder der rechts-
gerichteten Alt-Right-Bewegung in den 
USA oder der Identitären Bewegung in 
Deutschland und Österreich, wenn ein-
zelne Videos oder komplette Kanäle von 
YouTube verschwanden. (pd)

Social Media-Kanal Youtube löscht 
mehr Videos als je zuvor 
Im Zeitraum von April bis Juni 2020 lag die Zahl der 
entfernten Videos bei 11,4 Millionen.

Youtube löscht viele Videos. Bild: pd

Die Maske von LG soll schon bald auf den Markt kommen. Bild: pd

Die Koalition für App-Fairness  
Tinder, Spotify und die Fortnite-Macher spannen zusammen.

Einige der grössten und erfolgreichsten App-Entwicklerfirmen wollen den Profit 
nicht mehr mit Apple teilen. Bild: pd
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